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Entschließung des Europäischen Parlaments zur Krise auf dem internationalen 
Kaffeemarkt

Das Europäische Parlament,

– unter Hinweis auf seine früheren Entschließungen zum fairen Handel,

A. in der Erwägung, dass die Kaffeepreise in den letzten Jahren um über 50% gefallen sind, 
was in einigen kaffeeerzeugenden AKP-Staaten, deren Arbeitsmarkt stark von der 
Kaffeeproduktion abhängt, eine Krise heraufbeschworen hat,

B. zutiefst besorgt darüber, dass viele AKP-Kaffeeerzeuger auf dem Kaffeemarkt doppelt so 
viel an Einkünften verloren wie sie dank des Schuldenerlasses eingenommen haben, und 
diese Verluste die Bemühungen der Regierungen um einen Abbau der Armut in den 
entsprechenden Ländern erheblich beeinträchtigen,

C. zutiefst besorgt darüber, dass die Krise die Strategien zur Bekämpfung der Armut in 
vielen AKP-Ländern, die hauptsächlich auf Entwicklung durch Landwirtschaft, u.a. durch 
Kaffeeerzeugung setzen, massiv behindert,

D. in der Erwägung, dass diese Situation zum Teil auf die Auflösung der Internationalen 
Kaffeeorganisation zurückzuführen ist, die den Kaffeemarkt u.a. durch ein Quotensystem 
regulierte,

E. in der Erwägung, dass die derzeitige Krise das Ergebnis der von internationalen 
Organisationen (Weltbank, IWF, WTO) betriebenen Politik ist, die darauf abzielt, den 
Entwicklungsländern eine weitere Liberalisierung des Handels und eine an den 
Auslandsmärkten orientierte Wirtschaftsstrategie nahe zu legen,

F. in der Erwägung, dass die EU hier insofern mit Verantwortung trägt, als sie durch ihre 
Politik der Handelsliberalisierung den Wettbewerb zwischen den ärmeren Ländern 
anfacht, 

G. in der Erwägung, dass Vietnam mittlerweile enorme Mengen minderwertigen, allenfalls 
zum Mischen geeigneten Kaffees produziert, damit den Markt überschwemmt und einen 
Preisverfall provoziert,

H. in der Erwägung, dass es heute mehr denn je dringend erforderlich ist, eine  
funktionsfähige Partnerschaft mit den kaffeeerzeugenden und kaffeeexportierenden 
Ländern der Region herbeizuführen, damit alle Partner weltweit an einer Überwindung 
der Krise mitarbeiten können,

I. in der Erwägung, dass die Kommission unbedingt gegen den Verfall der Weltkaffeepreise 
ankämpfen und das Leid von Millionen Kaffeeerzeugern und von auf diese Branche 
angewiesenen Gemeinschaften lindern muss, 
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J. in der Erwägung, dass die Lösung letzten Endes in einer Reform der internationalen 
Handelspolitik liegt, damit der Handel in jeder Hinsicht auch den Armen zugute kommt,

1. ist der Auffassung, dass der Verfall der Kaffeepreise Sofortmaßnahmen erfordert, damit 
den kleinen AKP-Kaffeeerzeugern, die schwer unter der Krise leiden, geholfen werden 
kann;

2. begrüßt den französischen Vorschlag, die Frage der Rohstoffe in die Tagesordnung des 
G8-Gipfels im Juni in Evian aufzunehmen, und fordert die G8-Chefs auf, diese Frage vor 
einem entwicklungspolitischen Hintergrund zu erörtern;

3. appelliert an die EU, den Vorschlag für eine Aufnahme der Rohstofffrage in die 
Tagesordnung der WTO-Ministerkonferenz in Cancun zu unterstützen;

4. appelliert an die Kommission und die AKP-Länder, im Rahmen der EU-AKP- 
Handelsverhandlungen ein ambitioniertes Maßnahmenpaket zur Handelsregulierung im 
Sinne der großen Ziele einer nachhaltigen Entwicklung, u.a. zugunsten der Ausmerzung 
von Armut vorzuschlagen;

5. fordert, dass die derzeit in Kraft befindlichen Freihandelsregelungen revidiert und durch 
faire Regelungen ersetzt werden, die den Belangen der südlichen Länder Rechnung tragen 
und dabei einem künftigen Verfall der Rohstoffpreise vorbeugen;

6. fordert, den Einsatz von EEF-Mittel für die Gründung und Förderung von Partnerschaften 
zwischen der EU und lokalen AKP-Agrarerzeugern (Zusammenschlüssen und 
Genossenschaften), damit diese den Kaffee zum Zwischen- und Endprodukt 
weiterverarbeiten und so viel Mehrwert wie möglich erwirtschaften können;

7. fordert darüber hinaus die Bereitstellung von EEF-Mitteln in Form von Zuschüssen oder 
Darlehen für den Aufbau örtlicher Kaffeeverarbeitungsbetriebe in den AKP-Ländern;

8. appelliert an die EU, die AKP-Länder bei der Bewirtschaftung und Vermarktung von 
Kaffeeverarbeitungserzeugnissen zu unterstützen;

9. fordert die großen Kaffeeröstereien nachdrücklich auf, den Kaffeebauern einen 
angemessenen Preis zu zahlen, der weit genug über ihren Produktionskosten liegt, Bohnen  
zu kaufen, die die Qualitätskriterien der Internationalen Kaffeeorganisation (ICO) 
erfüllen, und mehr Kaffee zu fairen Handelsbedingungen abzunehmen;

10. appelliert an alle Regierungen der Industrieländer und internationaler 
Partnerorganisationen, strengere internationale Kaffeequalitätsnormen auszuarbeiten und 
durchzusetzen, in diesem Rahmen Qualität und Einfuhr von organischem Kaffee zu 
schützen, und die Kaffeebauern finanziell bei der Umstellung ihrer Produktion auf 
nachhaltigen Anbau zu unterstützen;

11. fordert die Kommission auf, vor der für Mai 2003 geplanten internationalen 
Kaffeekonferenz von ICO und Weltbank eine Mitteilung über Rohstoffe auszuarbeiten 
und darin Maßnahmen zur Beilegung der Kaffeekrise durch EU-AKP-Partnerschaften, 
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EEF-Zuschüsse zum Aufbau von Verarbeitungsbetrieben, die Unterstützung von 
Bemühungen um Qualitätssteigerung und Diversifizierung in andere Produktionsbereiche 
sowie die Nutzung von Marktnischen wie fair-trade-Kaffee und organischer Kaffee 
vorzuschlagen; 

12. betont, dass bei allen EU-Maßnahmen zur Unterstützung von Kaffeeerzeugern die WTO-
Leitlinien eingehalten werden müssen;

13. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem AKP-EU-Rat und der 
Kommission zu übermitteln.


